


Ausschuss stimmt für neue Standorte
Ortsfeuerwehren in Heiligenrode und Stuhr fehlt es an Raum- und Entwicklungspotenzial

voru cnteon nünur

Stuhr - DerAusschuss fürVer-
kehr, Ordnung und Sicher-

heit der Gemeinde Stuhr hat
sich am Dienstagabend in ei-

nep virhrellen Sitzung für den
vorgeschlagenen Feuerwehr-
bedarßplan ausgesprochen.

Den Beschlussvorlagen (wir
berichteten) wurde mit der
Mehrheit des Ausschusses bei
einer Enthaltung ztge-
stimmt. Nun liegt es am Rat,

darüber zu beschließen.
Unter anderem müsse der

Logistikstandort Heiligenre
de vor dem Hintergrund me
derner Entwicklungen und
zukünftiger Bedarfe weiter
entwickelt und ausgebaut
werden. Die Sondierung zum
Feuerwehrbedarfsplan habe.
dahingehend ergeben, dass

flir die Logistikaufgaben

,,dringend mehr Raum- und
Entwicklungspotenzial" be.
nötigtwerden, die das Grund-
sttick nicht biete, da es deut-
lich zu klein sei. Darüber hi-
naus berge die Ein- und Aus-

fahrtsituation am aktuellen
Standort erhebliche Gefah-

ren, berichtete die Erste Ge-

meinderätin Bettina Scharrel-

mann.

Ahnliches gelte fi.ir den
Standort der Ortsfeuerwehr
Stutr. Die Ein- und Ausfahr-
situation am aktuellen Stand-
ort beim Rathaus an der Blq
ckener Straße 6 berge eben-

falls,,erhebliche Gefahren".
Zudem fehle es auch dort an
Erweiterungsfläche, gibt die
Erste Gemeinderätin zu be-

denken.

Die Grundstticke der Orts-

wehren gehören der Gemein-
de, so Michaela Schierenbeck
von der Fachdienstleitung
Verkehr und Feuerwehr.
Zwar habe sich die Politik
nun ftir die erarbeiteten Plä-

ne ausgesprochen.

Scharrelmann präsentierte

den Ausschuss-Mitgliedern
den erarbeiteten Feuerwehr-

bedarfspkin. Die gtellvertre-

terin von Bürgermeister Ste-

phan Korte betonte die einge.

holte Expertise aus der Ge-

meindefeuerwehr. In Projekt-
und Arbeitsgruppen wurden
acht Schutzziele formuliert
und deren Umse!.zung fach-

lich entworfen. lJber einen
Zeitraum von rund einem

Jahr berieten sich die Beteiligi

ten von Verwaltung, Ortsfeu-
erwehren sowie der Gemein-
debrandmeister. Die Ergeb-

nisse der Sondierungen mün-
deten in dem vorliegenden
Maßnahmen-BündeL

Im Detail ging es dabei um
Schutzzielprütung, Hygiene/

Logistik, Zusammenwirken
mit dem landkreis. Iösch-
wasser. wasserftihrende und
sonstige Fahrzeuge, Mitglie-
derwerbr/ngil.{achwuchsge-
winnung, Konzeption der
Feuerwehrhäuser sowie elek-

tronischer Datenverarbei-
tung.

Auch sei die bisherige
Strullrr der Gemeindefeuer-
wehr aus sechs Wehren,,sehr
gut", so Scharrelmann. Diese

soll ausgebaut werden. Die
Schwerpunktaufgaben der
Ortsfeuerwehren sollen un-
verändert bleiben.

Das Feuerwehr-Mitglied
Thomas Bredemeier wendete
während der Sitzung ein,
dass die bisherige Fahrzeug-

beschaffirng bis 2029 bei der
gleichzeitigen Nachverdich-
tung in der Gemeinde nicht
ausreiche: ,,Wir können mit
den vorhandenen Dreh- und
Steckleitern nicht alle Wohn-
häuser beretten." Ihm fehle

r,r

,, Wir können mit
den vorhandenen

Dreh- und Steckleitern

nicht alle Wohnhäuser

beretten.

Thomas Bredemeier;

Stuhrer Feueruuehrmitglied

die Idee eines Hubgeräts.

Scharrelmann erwiderte,
dass laut Auswertung in der
Vergangenheit alle Feuer-

wehr-Einsätze ordentlich
durchgefiihrt werden konn-
ten und der Bedarf zuktinftig
durch Evaluierung angepasst
wetden könne. falls das not-
v"sndig werde. Bei Großlagen
gebe es zudem nachbar-
schaftliche Hilfeleistung.

Als Nächstes trift sich der
Rat der Gemeinde am Mitt-
woch, 26. Januar, und berät
über das Thema Feuerrvehr-

bedarfsplan.
Außerdem wählten an dem

Abend die Ratsmitglieder un-
ter dem Ausschussvorsitz von
Uwe Schweers (CDLI) Frauke

Koersen (CDU) als einzigen
Kandidaten einstimmig zur
stellvertretenden Vorsitzen-
den des Ausschusses.

Zu eng: Der Platz des Feuerwehrhauses in Heiligenrode reicht nicht mehr äuS. roro:Hnns






